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fang ihres eigenen Besteus -

wieftn .

Von was für Rausfleuten
dieß Orts die Rede sez^.

AffLlhie nun/und da ich zum Mrersten i
^»nrahl mit etlich inländischen Hauff - i
letlten anzu bindm habe / muß ich mich ,
mit hellen Worten bedingen / daß zu j
dem was ich rede und unter Handen i

nehme/Mich im geringsten mcht/rrgend !
eine ? aLoa oder Widerwitt gegen die i
Kauffleut insgemein /mit deren keinen i

ich GOtt lob / weder in bösem noch gu- - l
tem verwicklet bin / veranlasse . Ich l
mäste in Wachest übel berathen seyn / j
wann ich die Handelschafft in sich selb - l

sten/und derenAugethane insgemein zu r

verachten / oder zu verunglimpfen an j

mich kommen lieft / zumal / da zu deren ^
Ehr und Aufnehmen dieses mein Vor / j

haben fast ganz gefteSet ist / und die zu r

zieren / vorgesetzte Lands - Osconomi - l
in ihrem mehrilien die ! Kauffmanm r

schafft / als das vornehmste Instrument t
itzrer
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ihrer Aufnahm anzusehen hat . Was
ich aber thue / dazu bringt mich der un -
verendlichs Eifer für die Wohlfahrt

E « eines Landes / dessen Brod ich esse / dem
ich nicht widerstreben kan . Ich theile
derowegen die HandelschaK in zwey

rerr ungleiche Gattung ab ; die eine so
äff - dem gemeinen Wesen zu Vortheil / die
»ich andere / so demselben zu Nachtheil gs -
z « führet wird . Aene ist erstlich / wo die

) en inländische überflüssige Güter nicht ro -
nd he / ( ausser derjenigen / welche änderst
die nicht/als rohe zu nutzen seynd ) sondern
kM in btanufsLuxen hinauswLkts ver -
M handlet/und dafür fremdes Geld in das
ich Land gezogen wird ; wie auch / wo aus
m/ ser Landes an einem Ort gekaufft / arr
!lb- dem andew auswärtigen Ortt wieder -
zu um verkauft wird / dergleichen Hand -
an jung die Holländer / soinEuwpa als in
: en Indien fthr viel thun / ohne darunter
ore ihr eignes Land mit einem Fuß zu be-
zu rühren Nicht weniger /' wann inner - -

' is halb eigenen Lands rohe Waaren ge¬
rn * nommsn / zu UHnuLEurm verarbei -
mt tet / und wieder innerhalb Lands ange -
rer Pracht
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bracht werde ! ?. Dann solcher gestalt' 5.
bleiben ftembde Güter drauffen/vas eü
gene Geld aber wird im Land erhalten » ^
Ebener maßen ist auch zu loben / wann ^
die ermanglende rohe Wahren von au - ^
ftn gekauft/im Land aber fabricirt / und
entweder ebenfalls wieder daselbst/oder
hinaußwerts verschließen werden . Wo A
aber nach der zweiten Gattung ein A
Kauffmann blosser Dinge / ^
Sm- en ausser Landes kaufst/um selbige/ ^
wie sie seynd/inner Land wieder zuver -
kaüssen/ und ^ dafür das gute Geld hin - ^
aus tragt / oder bloßbin ausländische
Factsreyen treibt / das ist eine nichts - ^
würdige / verderbliche und unertraglü
che Krämerey / die auch ein jeder Jud
nachthun/und welche änderst nicht/als ^
durch die anferste unumganglicheDärf - - L-
Ligkeit dergleichen auswärtiger Waar
entschuldiget werden kau . Mit der er¬
sten Gattung von Handels - Leuten /
wann deren/wie ich hoffen will/in de¬
nen Ew - Landm noch etliche zu finden /
habe ich in ungutem nichts zu thun ; eh¬
re sie vielmehr / und schätze/ daß sie wie

aui
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sufHänden getragen zu werden/wür -
drg seyen ; wünsche auch daß jederman
zu deren Vermehrung und Aufnehmen
gesonnen ware/wie ich/so würde es um
die Erb - Land besser stehen . Mit der
andern Art aber / bekenne ich / daß ich
mich so wenig ^vergleichen wisse / als
wemg ich mir sechsten jemahl verzeihen
konte/wanu ich der Wohlfahrt meines
zweyten Vatterlands vergessen/und zu
dessen Verderben mich denen schädlich-

diese feynd es aus der KauffmannschaffL
die gegen diejenige schreven/welche auf
eine Reformation des bißherigen unor¬
dentlichen Gewerbs treiben / weilen sie
fursehen/es werde ihnendie Larve abge¬
zogen/und ihre saubere Handthierung
für aller Welt offen an den Tag gelegt

« erden ; womit chrer/obGOttwill /
Loch nicht verschont bleiben

solle .
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